
Anlage zur Einvernehmenserteilung 
 

 
Zu übernehmende Nebenbestimmungen: 

 

Ein Zufluss von Grundwasser in das Entwässerungssystem ist sicher auszuschließen. Die Sohle des 
Deponierandgrabens ist oberhalb des höchsten zu erwartenden Grundwasserstandes zu verlegen. So-

fern dies nicht möglich ist, ist der Sohle des Grabens technisch zu dichten. Die Dichtung ist dauerhaft 
standsicher auszuführen. 

 
Die Deponie ist in mehreren Abschnitten so zu bauen, dass maximal zwei unbelegte Entwässerungs-

abschnitte an das Regenrückhaltebecken angeschlossen werden. 

 
Die Bauausführung des Regenrückhaltebeckens hat entsprechend den allgemein anerkannten Regeln 

der Technik zu erfolgen. Insbesondere die maßgebenden DWA-Arbeitsblätter sind zu beachten. 
 

Der Zulaufbereich des Regenrückhaltebeckens ist gegen Ausspülungen und Auskolkungen zu sichern.  

 
Das Ablaufbauwerk des Regenrückhaltebeckens ist mit einer geregelten Drossel auszustatten (z.B. 

Hydroslide, Wirbeldrossel etc.), die auf eine Einleitungsmenge von max. 11 l/s eingestellt ist. Des 
Weiteren ist das Ablaufbauwerk mit einem Notüberlauf auszustatten, der beim Bemessungswasser-

stand des Beckens anspringt. 

 
Die Böschungen des Regenrückhaltebeckens sind standsicher auszubilden. 

 
Die baulichen Anlagen der Oberflächenentwässerung sind ordnungsgemäß zu betreiben, zu überwa-

chen und ständig im betriebssicheren Zustand zu halten. Der Erlaubnisnehmer bzw. seine Rechts-
nachfolger sind dauerhaft für den ordnungsgemäßen Betrieb und die Unterhaltung der Entwässe-

rungsanlagen verantwortlich und haben dafür zu sorgen, dass mit dem eingeleiteten Niederschlags-

wasser keine Gefährdung für das Gewässer entsteht. Es ist sicherzustellen, dass in die Anlagen keine 
schädlichen Stoffe wie Leichtflüssigkeiten, Schmutzwasser oder Chemikalien gelangen können. 

 
Bei Vorkommnissen, die erwarten lassen, dass wassergefährdende Stoffe in den Haaßel-Windershus-

ener-Abzugsgraben gelangen, sind unverzüglich Gegenmaßnahmen zu veranlassen. Die untere Was-

serbehörde, Landkreis Rotenburg (Wümme), ist unverzüglich zu unterrichten. 
 

Schäden, die im Bereich der Einleitungsstelle durch den Erlaubnisnehmer verursacht werden, sind auf 
dessen Kosten zu beseitigen. 

 
Der Einleitungsbereich ist so herzustellen, dass durch die Einleitung keine Auskolkungen auftreten. 

 

Die in Nebenbestimmung G 5 festgelegte Messstelle „Einlauf Durchlass unter K 118“ ist auf „Haaßel-
Windershusener-Abzugsgraben 75 m unterhalb der Einleitungsstelle“ zu verlegen.  

 
Zusätzlich zu den in Nebenbestimmung H 4.3 aufgeführten Parametern ist der Haaßel-Winderhusener 

Abzugsgraben an beiden Messstellen zweimal jährlich noch auf die wichtigen Parameter BSB5, CSB 

und Phosphor zu untersuchen. 
 

Zur Beweissicherung ist eine Nullprobe an den beiden festgelegten Messstellen im Haaßel-Winderhus-
ener Abzugsgraben vor Beginn der Bauarbeiten zu nehmen und auf BSB5, CSB und Phosphor sowie 

die in Nebenbestimmung H 4.3 festgelegten Parameter zu untersuchen. 
 

Es ist der unteren Wasserbehörde jährlich ein Kurzbericht mit Auswertung der Gewässeruntersuchun-

gen vorzulegen. 
 

 


